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25,000 PS liefert, finb in biefem platte bereits früher
fcf)on Aufführungen erfdjienen, wenigftenf waf 2Baffer=

faffung unb 3uleitungffioflen anbetrifft. Der Severe
würbe «or lurger 3eit burchfdßagen. S3om 2Bafferfct)lofj,
baf jirîa 520 m über bem ftabriftanat tiegt, führen
gwei eiferne Seitungen non 800 mm Durdjtneffer an bem

fehr fteilen Abhang gu ben Turbinen. Die 7 m langen
SRohre finb naf)tlos gefdjroeifit unb haben in ber unterften
©trede 30 mm SBanbftärfe. SSermittelft 4 Saiden au§
armiertem Peton ift bie ©tra|e non ©ierre inf @ififd)tal
breimat unb ein ©aumpfab einmal über biefe Seitungen

geführt.
Daf 9î{)onett)erî fotl 35,000 PS tiefern. Die

SBehrnnlage ift etroa 50 m unterhalb ber ©trafjenbrüde
nach Sent, fenfred^t gur glufjrichtung. ßroifchen ben

äöiberlagern unb gwei SJlittelpfeileru non 5 begw. 3 m
«Breite finb brei bewegliche eiferne ©cfjütjen «on je 15 m
«Breite oorgefehen, bie «on jpanb ober «ermittelft elet

trifdjer Driebtraft big 1 m über ein aufjergeroöhn

lichef fwcbwaffer gehoben werben tonnen. Die Aufgug
wlnben foßen auf einer Prüde montiert werben, bie auf
bie SBehrpfeiler abgeftü^t ift. Die pneumatifcfje gunba*
tion bef aOSeîjreS wirb biefen Söinter aufgeführt «on bet

ftirma 93ufj in 33afet. 3m SBehr ift auch ein Sifd&pafj
«orgefehen.

«Paratlet gunt ^lufjlaitf, am füblichen jRfjoneufer anf
SBehr anfchtiefienb, befinbet fich ber Kanaleinlauf.
©ed)§ bewegliche Schüben «on je 3 m 93reite finb gwi=

fdjen ben SBiberlagern unb 5 «ßtittelpfeilern oon4,40 m
«Breite «orgefehen. Die Dotalbreite bef Kanaleinlaufef
foß 25 m betragen. Der Kanal «erläuft junächft ^iem^

lieh paraHet bent linten Sthoneufer. Die erfte 70 m
lange ©trede erweitert fich bis gu 21 m ^Breite ; an biefer
©teile finb geinnetge «orgefehen für aßfäßig mitgcfüljrteS
©eröße, ©chlamm ufw. 3a einem Dunnei «on ungefähr
{teigförmigem Duerfcbnitt, je 6 m breit unb ïjoef), wirb
ber flattai auf eine Sänge «on 250 m unter bem J)ß=
graben burchgeführt. 33efattntlich ift biefer Qßgraben
ein Söilbbach ber fchlimmften ©orte, ber wohl «on
{einem fchweig. SBilbbacf) übertroffen wirb. Auf feinem
nur wenige Kilometer langen Sauf fann er nad) einem ©e*

witter innert wenigen ©tunben fo rafch anwadjfen unb fo
grofje Tiengen ©d)lamm mitreisen, bajj bie fonft bebeu*

tenb ftärfere fßhoae burdj einen gewaltigen ©cfjuttfegel

gang abgetrieben, wirb gegen baf redjte Ufer. @f foil
baf Üöaffer biefeS 3ßgrabenf fchon bis 50 % ©chlamm
mitgeführt haben.

Der nachher' ntieber offene Kanal gielß fich P ben

lintsfeitigen, fteit abfaflenben ©ehängen, um bort in
einen gegen 5 km langen Dunnet überzugehen. Der
Öuerfchnitt ift ebenfaßf ireiSförmig, 5 m hod) unb breit.
«Jtadjbem le^teS 3ahr in ben 33erg 11 genfter gebrochen

unb «on «erfdjiebenen Angnfffpunften auf ber fßortrieb--

ftoßen in ßtegie aufgeführt würbe, wirb jetgt ber Auf=
brudj wie bie auf bie gange Sänge «orgefefjene Auf*
mauerung «on einer franjöfifcljen Unternehmergruppe
weiter geführt. Daf Aufhubmateriat bef gulauftanalf
wie baf Aufbruchmaterial bef {leinen unb bef großen
©toßenf werben feitlirf) beponiert begw. «or ben fyenftern
gegen bie £Rt)one gelagert. Daf SBafferfdjIofj ift 80 m
über bem gabritareal in ©fûppté> wohin alfo auch bie
Sffiaffer bef fRhonemert'ef geleitet werben. Sßermittelft
eiferner Seitungen wirb baf Dßaffer gu ben Durbinen
bef fRbonewerlef geleitet, baf unmittelbar neben bem
fRaoifencemetl' piagiert wirb.

Die -jpodfbauten für baf fßaoifencewert würben fd)on
legten ©ommer ooßenbet. Da bie gange Anlage auf
bem linten fHhaneufer liegt, würbe baf fffiert mit ber
Station ©ierre burcf) eine 27.2 km lange fJlormalbahn
«erbunben. Ueber bie 9îf)one führt eine ©ifenbabnbrüde
auf armiertem SSeton, erfteßt «on ber 3irma 3roté,
Dßefterntann & Sie. in 3ürict). Die 53rüde hat 60 m
lichte Dßeite; bie galjrbahn ift an gwei barüber gefpannten,
gewaltigen 33ogenrippen aufgehängt. Diefe förüde hat
fowohl bie S3elafiungfproben fehr gut aufgehalten alf
auch im betrieb — jet3t über ein Qahr — oorgüg=
lieh bewährt.

Stuf bem rechtfertigen 9il)oneufer hat bereitf eine
ftar{e Pautätigteit begonnen. Die grofjgügigen Einlagen
in ©hippie bringen inf einfame Dal nict)t nur jetgt, fon=
bem für aße Reiten reichliche Arbeitsgelegenheit.

flutottiobilfahrten auf der Bergbahn
Rorschach Beiden.

^St'orr.)
3lm 24. Januar madj)te bie girma Slbolf ©aurer in

2lrbon Probefahrten mit einem Automobil auf ben
Schienen ber Bergbahn fRorfchadh » Reiben. Daf mit
einem 30 PS-9Jlotor aufgeftattete SSehifel tarn «on fîlrbon
auf ber Sanbftrafje gur Öergftation genannter 4fahn, er=
hielt bort etwaf ftärter gebaute ßiäber, bie auf ber
innern Seite einen ca. 7 cm hohen ©tahlbledjranb trugen,
bem ©purfrang ber ©ifenbahnräber ät>nlic£). Die fReifen
beftanDen auf bem üblichen ©ummi, ohne jebe Slrnrte*

rung.
Daf Automobil würbe auf bie Schienen gefegt unb

mit einer Pelaftung «on 13 fßerfonen lofgelaffen. Die
5,5 km lange ©trede mit 9% maximaler unb über 7"/o
burfchnittlidjer ©:eigung würbe erftmalf in ber unglaub=
lieh ïurgen 3«rt «on 13 «ßiinuten anftanbflof burchlaufen.
Sur Dalfaßrt waren nur 16 Sftinuten notmenbig. Daf
Automobil lief ruhig burch Kuroen unb über 2Beid)en.
©egen 3lbenb trug ber „neue 3«g" 8 Perfonen in 10
«ölinuten oon ber 33ergftation (fpöbe 402 m). Der ge=

teaciiantfaKiur. ttoiaieisten- m itawtntannK, spii
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25.000 ?8 liefert, sind in diesem Blatte bereits früher
schon Ausführungen erschienen, wenigstens was Wasser-
fassung und Zuleitungsstollen anbetrifft. Der Letztere

wurde vor kurzer Zeit durchschlagen. Vom Wasserschloß,
das zirka 520 m über dem Fabrikkanal liegt, führen
zwei eiserne Leitungen von 800 mm Durchmesser an dem

sehr steilen Abhang zu den Turbinen. Die 7 m langen
Rohre sind nahtlos geschweißt und haben in der untersten
Strecke 30 mm Wandstärke. Vermittelst 4 Brücken aus
armiertem Beton ist die Straße von Sierre ins Eifischtal
dreimal und ein Saumpfad einmal über diese Leitungen
geführt.

Das Rhonewerk soll 35,000 liefern. Die
Wehranlage ist etwa 50 m unterhalb der Straßenbrücke
nach Leuk, senkrecht zur Flußrichtung. Zwischen den

Widerlagern und zwei Mittelpfeilern von 5 bezw. 3 m
Breite sind drei bewegliche eiserne Schützen von je 15 m
Breite vorgesehen, die von Hand oder vermittelst elek

irischer Triebkraft bis 1 m über ein außergewöhn

liches Hochwasser gehoben werden können. Die Aufzug
winden sollen auf einer Brücke montiert werden, die auf
die Wehrpfeiler abgestützt ist. Die pneumatische Fundn-
tion des Wehres wird diesen Winter ausgeführt von der

Firma Büß in Basel. Im Wehr ist auch ein Fischpaß
vorgesehen.

Parallel zum Flußlauf, am südlichen Rhoneufer ans

Wehr anschließend, befindet sich der Kan a leinlauf.
Sechs bewegliche Schützen von je 3 m Breite sind zwi-
schen den Widerlagern und 5 Mittelpfeilern von.4,40 m
Breite vorgesehen. Die Totalbreite des Kanaleinlaufes
soll 25 m betragen. Der Kanal verläuft zunächst ziem-

lich parallel dem linken Rhoneuser. Die erste 70 m
lange Strecke erweitert sich bis zu 21 m Breite; an dieser
Stelle sind Feinnetze vorgesehen für allfällig mitgeführtes
Gerölle, Schlamm usw. In einem Tunnel von ungefähr
kreisförmigem Querschnitt, je 6 m breit und hoch, wird
der Kanal auf eine Länge von 250 m unter dem Lll-
graben durchgeführt. Bekanntlich ist dieser Jllgraben
ein Wildbach der schlimmsten Sorte, der wohl von
keinem schweiz. Wildbach übertroffen wird. Auf seinem

nur wenige Kilometer langen Lauf kann er nach einem Ge-

witter innert wenigen Stunden so rasch anwachsen und so

große Mengen Schlamm mitreißen, daß die sonst bedeu-

tend stärkere Rhone durch einen gewaltigen Schuttkegel

ganz abgetrieben wird gegen das rechte Ufer. Es soll
das Waffer dieses Jllgrabens schon bis 50°/« Schlamm
mitgeführt haben.

Der nachher wieder offene Kanal zieht sich zu den

linksseitigen, steil abfallenden Gehängen, um dort in
einen gegen 5 km langen Tunnel überzugehen. Der
Querschnitt ist ebenfalls kreisförmig, 5 in hoch und breit.

Nachdem letztes Jahr in den Berg 11 Fenster gebrochen

und von verschiedenen Angriffspunkten aus der Vortrieb-

stollen in Regie ausgeführt wurde, wird jetzt der Aus-
bruch wie die auf die ganze Länge vorgesehene Aus-
mauerung von einer französischen Untermhmergruppe
weiter geführt. Das Aushubmaterial des Zulauskanals
wie das Ausbruchmaterial des kleinen und des großen
Stollens werden seitlich deponiert bezw. vor den Fenstern
gegen die Rhone gelagert. Das Wasserschloß ist 80 m
über dem Fabrikareal in Chippis, wohin also auch die
Wasser des Rhonewerkes geleitet werden. Vermittelst
eiserner Leitungen wird das Wasser zu den Turbinen
des Rhonewerkes geleitet, das unmittelbar neben dem
Navisencewerk plaziert wird.

Die Hochbauten für das Navisencewerk wurden schon
letzten Sommer vollendet. Da die ganze Anlage auf
dem linken Rhoneufer liegt, wurde das Werk mit der
Station Sierre durch eine 2^/s km lange Normalbahn
verbunden. Ueber die Rhone führt eine Effenbahnbrücke
aus armiertem Beton, erstellt von der Firma Frotá,
Westermann à Cie. in Zürich. Die Brücke hat 60 m
lichte Weite; die Fahrbahn ist an zwei darüber gespannten,
gewaltigen Bogenrippen aufgehängt. Diese Brücke hat
sowohl die Belastungsproben sehr gut ausgehalten als
auch sich im Betrieb — jetzt über ein Jahr — vorzüg-
lich bewährt.

Auf dem rechtseitigen Rhoneufer hat bereits eine
starke Bautätigkeit begonnen. Die großzügigen Anlagen
in Chippis bringen ins einsame Tal nicht nur jetzt, son-
dern für alle Zeiten reichliche Arbeitsgelegenheit.

MtomsbMadNen auf Uer kergbaftn
Norscdacft Wà

^-Korr.)
Am 24. Januar machte die Firma Adolf Saurer in

Arbon Probefahrten mit einem Automobil auf den
Schienen der Bergbahn Rorschach - Heiden. Das mit
einem 30 ?8-Molor ausgestaltete Vehikel kam von Arbon
auf der Landstraße zur Bergstation genannter Bahn, er-
hielt dort etwas stärker gebaute Räder, die auf der
innern Seite einen ca. 7 em hohen Stahlblechrand trugen,
dem Spurkranz der Eisenbahnräder ähnlich. Die Reifen
bestauben aus dem üblichen Gummi, ohne jede Armie-
rung.

Das Automobil wurde auf die Schienen gesetzt und
mit einer Belastung von 13 Personen losgelassen. Die
5.5 km lange Strecke mit 9°/o maximaler und über 7°/<>

durschnittlicher Steigung wurde erstmals in der unglaub-
lich kurzen Zeit von 13 Minuten anstandslos durchlaufen.
Zur Talfahrt waren nur 16 Minuten notwendig. Das
Automobil lief ruhig durch Kurven unv über Weichen.
Gegen Abend trug der „neue Zug" 8 Personen in 10
Minuten von der Bergstation (Höbe 402 m). Der ge-

WiiiMiil». NM» « «»WM. W
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roöhnticße $ug M ritnb '7* ©tunben gaßrzeit für bie

gleiche ©trede.
©et Berfucß barf bemnaeß in jeber Liuficßt als fefjr

gelungen bezeichnet roerben.
©te iluSrüftung beS SBagenS roirb noch oerbefferungS«

fähig fein. Bei jufriebenfteUenben BetriebSergebniffen
bürfte baS ülutomobil auf biefer normalfpurigen 'Bahn
bei ftarfem ißetfonenoerfefir als roilltommeneS BeförDe«
rungsmittel bienen unb im ©ommer noch ©äfte
nach Borfcßacß uitb inS iHppenzdlerlanb loden.

neuer fiaus-, Bof> und Strasseit-Bmit,Samson'.
M. S. + 14575 — N. S. + 22841.

(@mgef:)

3um Peinigen oon LauS, ^Jabrifen,
Löfen, Scheunen, ©täüen, Magazinen
k., foroie Straßen unb ©rottoirS roar
tnan btS babin auf mit ©ßeibenbänbern,
Schnüren ober ®raßt gebunbene Befen
angeroiefen. ©er neue Befen ,,©am=
fon" ber Beformbürften« unb Befen«
fubrif ©arl Boßßarb & ®o., BemiS«

müßte (Kanton ^üric^) roeteßt nun in
ber Konftruftion oon bem bisherigen
©gfiem oollftänbig ab, inbem ein ele«

gant mobellterter ^otjtopf, roie bie
Ülbbilbung jeigt, mit einem Blechmantel
utnfchloffen roirb, roelcher pinfelartig
basBefenmaterial „Biaffaoa",„Bat)ia",
,,©iam" ober Beieftroß trägt. ©aS
Befte ßiezu ift baê fûbafriîanifcfje Bin«
fenftroß „Biaffaoa" ober auch „Baßia"
genannt. ©iefeS Material roirb in Bed)
getaucht, bann eingelegt unb bann ber

Blechmantel unten mit ftarfen Slgraffen
zufammengeßalten, rooburch ba§ Befen«
binben roegfäHt. — gft nun ba§ Be en«

material abgenüßt, fo roerben biefe
Slgraffen gelöft nnb e§ fann roieber
neues Material eingefeßt unb fo bie

übrigen ©eile beS Befens mehrere Male
oerroenbet roerben. ©er ^>olgfopf ift
mit einer foliben Bringe umfcßloffen
unb roerben paffenbe unb leichte ©tiele

ju ben Befen mitgeliefert, ©er B*®iS ftetlt fieß mit
©tiet auf ffr. 3.50 per ©tüd. Bei größeren Aufträgen
billiger, ©er Befen fann zu gr. 2.— jeberjeit roieber
mit Material gefüllt roerben.

HIlgemefiKS Bauwesen.
Bautocfen in Biirid). Heber bie Bau« unb Bioeau«

linien unb eine Bauorönung für bie Ueberbauung beS

©tampfenbacharealS ftellt ber ©tabtrat bem ©roßen
©tabtrat Eintrag. 9Bie ber Sßeiiung ju entnehmen ift,
hat man fid) nach balb zehnjährigen ©tubien auf ein

Brojeft einigen fönnen, bas eine Quaiftruße unb eine

BerbinburgSfiraße zroifcßen bem Laup baßnßofe unb ber
©tampfenbachflraße oorfießt. ®ie aus biefer iJlnorbnung
fid) ergebenbe Ueberbauung mit langaeflredten, fchmalen

Läuferreihen zroifcßen mehreren parallel laufenben ©traßen
in großen Lößenabftänben hat zur fjolge, baß oiel öffent«
licßer ©runb entfteht. ©er Blan hat aber ben Borteil,
baß bie Meiterfüßrung ber Uferftraße bis unterhalb bem

„©rabtfchmibli" gefiebert roirb. ©erabe über bie grage
ber gortfeßung beS SimmatquaiS machten fid) oerfeßte«
bene îluffaffungen geltenb. ©inftimmigfeit frertfdfjte

barüber, baß zroifcßen ber Bahnhofbrüde unb ber projef«
tierten untern Brüde ber Quai erftellt roerben foltte ;

ob aber eine gortfeßung bis zum „©raßtfcßmibli" ober
bis zur SBafferroerfftraße tunlich fei, barüber fjerrfeßte
geteilte Meinung. (Schließlich geroann bie 2lnficßt, baß
fpäter bod) einmal bie gortfeßung ber Uferftraße unb
ein Slnfcßluß an bie SBafferroerfftraße roünfchenSroert
roürbe, bie Dberßanb. Bon ber offenen Bebauung, bie

man im gntereffe eines bübfeßen SanbicßaftebilbeS gerne
angeorbnet hätte, mußte abgefeben roerben, ba bie ©egenb
eßer zut ©reicht ung oon ©efcßäftSßäuferu aufgefueßt
roerben roirb. ©agegen foil bem ©tabtrat bie Befugnis
eingeräumt roerben, Bauten, roelclje bie Schönheit beS

BilbeS beeinträchtigen, zu unterfagen.

©tabtßauS 3iirid). (Korr.) 3m alten ©eile beS

©tabthaufeS in 3ürid) follen bie L®'Jung unb bie 2lb=

trittanlagen einen Umbau erfahren unb eS forbert t)ic=

für ber ©tabtrat oon ber Dberbeßörbe einen Krebit oon
24,500 granfen. Mit ben beftehenben Leiteinrichtungen
unb ben tîlbtrittanlagen finb in ben leßten gaßren immer
fd)limmere ©rfaßrungen gemacht roorben, inSbefonbere
gab bie Losung zu Klagen Slnlaß, bei roelcher bie

Mängel auf bie 2Bärme abgebenben ^et^fläc£)cn zutüd«
Zuführen finb, roährenb fieß bie Keffel (oertifale ©ulzer'
feße ©ampffeffel) noch in oorzüglid)em unb leiftungS«
fähigem guftanbe beftnben. ©er Umbau ber 3lbortan=
läge ift in 2lu*ficht genommen bureß ©rftetlung neuer
freiftehenber ©cßüffeln mit 3lbfaugefpftem unb Beferpoir«
fpüßlung, an ©teile ber beftehenben Kaftenfitje mit Bar«
zellanfchüffeln, @uß=©t)phonS unb gewöhnlicher Lahnen«
fpühlung, mit welchem oeralteten ©qfteme man ja aller«

bingS in einem fo fiattlicßen unb mobern eingerichteten
©tabthaufe roie güric^ eines hat, wohl abzufahren be«

reeßtigt ift.
®ie ltene 35B«fferPerforgung ber linfSnfrigen gürid)«

feegemeiuben Largen, ©ßalroit, Büfcßlifon unb Kilchberg
föftet gr. 1,210,000, b. h. gt. 150,000 mehr als bub«

geliert waren. ©aS gewonnene SBafferquantum beträgt
3586 Blinutenliter ftatt 3195 Biinutenliter, roie man
berechnet hatte.

Klubhüttenbau. ®ie ©eîtion Bern beS SllpenïlubS
hat befchloffen, bie alte @amcf)ibalm«Lütte burch einen
Beubau zu erfeßen. Btan hat mit ben Borarbeiten
bereits begonnen.

©djulbauSbau 3«0- ®®r ©tabtrat hat bie BWr.e
für bie neue ©chulßauSbaute ber Begierung zur ©eneh«
migung übermittelt mit ber Bemeri'ung, baß infolge
©rhößung ber Sl-.beitslöhne unb ber Koften für bie
Baumaterialien ber m' zu gr. 25 ftatt gr. 22 bei ber
Bortage an bie ©emeinbe, habe berechnet werben müffen.
©er Kofienooranfchlag ftellt fid) bemnaeß auf gr. 350,000,
roobei gr. 14,000 für Dlnfauf beS B'aße§ unb bie @r=

roerbung eines weiteren ©runbftüdeS oon ber proteftan«
tifcfjen Kircßgemeinbe meßt inbegriffen finb.

Kircßcnbau Bctftnl (©laruS). gür ben Bau einer
üathotifeßen Kircße in Betftal ftnb bis heute gr. 56,337
gefammelt roorben.

Suugenfanntorium ©olothnrn. ®ie Sungenfanato«
riumSfoirmiffion ßat nunmehr ben Bertrag mit bem
Kanton ©d)affßaufen betreffenb ben Beitritt ©chaffhau«
fenS genehmigt. Btit bem Bau DeS Sanatoriums foil
im ©ommer begonnen roerben.

Bauroefen in Dtorfißach. (Korr.) ®ie girma Babuner
& Sie. norm, ©igner in Lorn am Bobenfee projeftiert
bie SluSfüßrung einer neuen gilteranlage für bie 3roede
ißrer ©engerei unb Bleicherei.

Banluefen in ©t. ©allen. (Korr.) ©er LauS« unb
©runbeigentümeroerbanb ber ©tabt ©t. ©allen ßat fürz«

Jllustr. schweiz. Handw-Zeitung („Meisterblatt-) Ar. 4S

wöhnliche Zug hat rund °/.>, Stunden Fahrzeit für die

gleiche Strecke.
Der Versuch darf demnach in jeder Hinsicht als sehr

gelungen bezeichnet werden.
Die Ausrüstung des Wagens wird noch verbesserungs-

fälng sein. Bei zufriedenstellenden Betriebsergebnissen
dürste das Automobil auf dieser normalspurigen Bahn
bei starkem Personenverkehr als willkommenes Beförde-
rungsmiitel dienen und im Sommer noch mehr Gäste
nach Rorschach und ins Appenzellerland locken.

Neuer Laus-, Los- uns Strassen-Lesen .Samson
N. 8. -t- 1457S — dl. 8. -l- LL841.

(Gingest)

Zum Reinigen von Haus, Fabriken,
Höfen, Scheunen, Ställen, Magazinen
zc., sowie Straßen und Trottoirs war
man bis dabin auf mit Weidenbändern,
Schnüren oder Draht gebundene Besen

angewiesen. Der neue Besen „Sam-
son" der Reformbürsten- und Besen-
fabrik Carl Boßhard à Co., Remis-
mühle (Kanton Zürich) weicht nun in
der Konstruktion von dem bisherigen
System vollständig ab, indem ein ele-

gant modellierter Holzkopf, wie die

Abbildung zeigt, mit einem Blechmantel
umschlossen wird, welcher pinselartig
das Besenmaterial „Piassava",„Bahia",
„Siam" oder Reisstroh trägt. Das
Beste hiezu ist das südafrikanische Bin-
senstroh „Piassava" oder auch „Bahia"
genannt. Dieses Material wird in Pech
getaucht, dann eingelegt und dann der

Blechmantel unten mit starken Agraffen
zusammengehalten, wodurch das Besen-
binden wegfällt. — Ist nun das Be en-
Material abgenützt, so werden diese

Agraffen gelöst und es kann wieder
neues Material eingesetzt und so die

übrigen Teile des Besens mehrere Male
verwendet werden. Der Holzkopf ist
mit einer soliden Zwinge umschlossen
und werden passende und leichte Stiele

zu den Besen miigeliefert. Der Preis stellt sich mit
Stiel auf Fr. 3.5V per Stück. Bei größeren Aufträgen
billiger. Der Besen kann zu Fr. 2.— jederzeit wieder
mit Material gefüllt werden.

Allgemeine! Saumsen.
Bauwesen in Zürich. Ueber die Bau- und Niveau-

linien und eine Bauordnung für die Ueberbauung des

Stampienbachareals stellt der Stadtrat dem Großen
Siadirat Antrag. Wie der Weisung zu entnehmen ist,

hat man sich nach bald zehnjährigen Studien auf ein

Projekt einigen können, das eine Quaistraße und eine

Verbindungssiraße zwischen dem Haup bahnhofe und der
Stampfenbachstraße vorsieht. Die aus dieser Anordnunq
sich ergebende Ueberbauung mit langaestreckten, schmalen

Häuserreihen zwischen mehreren parallel lausenden Straßen
in großen Höhenabständen hat zur Folge, daß viel öffent-
lichèr Grund entsteht. Der Plan hat aber den Vorteil,
daß die Weiterführung der Uferstraße bis unterhalb dem

„Drahtschmidli" gesichert wird. Gerade über die Frage
der Fortsetzung des Limmatquais machten sich verfehle-
dene Ausfassungen geltend. Einstimmigkeit herrschte

darüber, daß zwischen der Bahnhofbrücke und der projek-
tierten untern Brücke der Quai erstellt werden sollte;
ob aber eine Fortsetzung bis zum „Drahtschmidli" oder
bis zur Wasserwerkstraße tunlich sei, darüber herrschte
geteilte Meinung. Schließlich gewann die Ansicht, daß
später doch einmal die Fortsetzung der Uferstraße und
ein Anschluß an die Wnfferwerkstraße wünschenswert
würde, die Oberhand. Von der offenen Bebauung, die

man im Interesse eines hübschen Landlchaftsbildes gerne
angeordnet hätte, mußte abgesehen werden, da die Gegend
eher zur Errichtung von Geschäftshäusern aufgesucht
werden wird. Dagegen soll dem Stadtrat die Befugnis
eingeräumt werden. Bauten, welche die Schönheil des
Bildes beeinträchtigen, zu untersagen.

Stadthaus Zürich. (Korr.) Im alten Teile des

Stadthauses in Zürich sollen die Heizung und die Ab-
triitanlagen einen Umbau erfahren und es fordert hie-

für der Stadtrat von der Oberbehörde einen Kredit von
24.500 Franken. Mit den bestehenden Heizeinrichtungen
und den Abtrittanlagen sind in den letzten Jahren immer
schlimmere Erfahrungen gemacht worden, insbesondere
gab die Heizung zu Klagen Anlaß, bei welcher die

Mängel auf die Wärme abgebenden Heizflächen zurück-
zuführen sind, während sich die Kessel (vertikale Sulzer'
sehe Dampfkessel) noch in vorzüglichem und leistungs-
fähigem Zustande befinden. Der Umbau der Abortan-
läge ist in Aussicht genommen durch Erstellung neuer
freistehender Schüsseln mit Absaugesystem und Reservoir-
spühlung, an Stelle der bestehenden Kastensitze mit Por-
zellanschüsseln, Guß-Syphons und gewöhnlicher Hahnen-
spühlung, mit welchem veralteten Systeme man ja aller-
dings in einem so stattlichen und modern eingerichteten
Stadthause wie Zürich eines hat, wohl abzufahren be-

rechtigt ist.
Die neue Wasserversorgung der linksnfrigen Zürich-

seegcmeinden Horqen. Thalwil, Rüschlikon und Kilchberg
kästet Fr. 1,210.000. d. h. Fr. 150.000 mehr als bud-
getiert waren. Das gewonnene Wasserquantum beträgt
3586 Minutenliter statt 3195 Minuteuliter, wie man
berechnet hatte.

Klubhüttenban. Die Sektion Bern des Alpenklubs
hat beschlossen, die alte Gamchibalm-Hülte durch einen
Neubau zu ersetzen. Man hat mit den Vorarbeiten
bereits begonnen.

Schulhansbau Zug. Der Stadtrat hat die Pläne
für die neue Schulhausbaute der Regierung zur Geneh-
migung übermittelt mit der Bemerkung, daß infolge
Erhöhung der Arbeitslöhne und der Kosten für die
Baumaterialien der zu Fr. 25 statt Fr. 22 bei der
Vorlage an die Gemeinde, habe berechnet werden müssen.
Der Kostenvoranschlag stellt sich demnach auf Fr. 350.000,
wobei Fr. 14,000 für Ankauf des Platzes und die Er-
Werbung eines weiteren Grundstückes von der protesta«-
tischen Kirchgemeinde nicht inbegriffen sind.

Kirchrnbau Nctstal (Glarus). Für den Bau einer
katholischen Kirche in Netstal sind bis heute Fr. 56,337
gesammelt worden.

Lungensanatorium Solothurn. Die Lungensanato-
riumSkommffsion hat nunmehr den Vertrag mit dem
Kanton Schoffhausen betreffend den Beitritt Schaffhau-
sens genehmigt. Mit dem Bau des Sanatoriums soll
im Sommer begonnen werden.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Die Firma Raduner
L, Cie. vorm. Signer in Horn am Bodensee projektiert
die Ausführung einer neuen Filteranlage für die Zwecke
ihrer Sengerei und Bleicherei.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Haus- und
Grundeigentümerverband der Stadt St. Gallen hat kürz-
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